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Ágrip 

Weimar lýðveldið var fyrsta lýðveldið í sögu Þýskalands. Í lok fyrri heimstyrjaldarinnar 

var ekki um annað að ræða en að keisaríkið Þýskaland yrði lýðræðisríki. Þetta var eitt af 

skilyrðum sem Bandamenn settu fyrir friðarviðræður í lok stríðs. Versalasamningurinn 

varð mjög þung byrði fyrir þetta unga lýðveldi. Þjóðverjar tóku á sig að vera 

orsakavaldur stríðsins og þurftu að greiða uppbyggingarkostnað til Badamanna.  

Frá því snemma eftir lok seinni heimstyrjaldar byrjuðu sagnfræðingar að skoða þetta 

tímabil og velta því fyrir sér hvað hefði farið úrskeiðis.  

Til þess að átta sig á aðstæðum. Hef ég skipt tímanum niður í tímabil og leitast við að 

greina hvert fyrir sig út frá þeim aðstæðum sem fyrir voru og hvaða þættir það eru sem 

höfðu neikvæð en einnig jákvæð áhrif á þróun lýðræðisins í Weimar Lýðveldinu. 

Tímabili Lýðveldisins er oftast skipt upp í þrjá meginhluta; stofnun Lýðeldisins 1919-

23, Gullaldar tímabilið 1924-1929 og svo fall Lýðveldisins. 

Stofnunin gekk ekki áfallalaust og varð þar að glíma við miklar skuldir og 

óðaverðbólgu. 

Gullaldarár menningar og lista reis á tímum lýðveldisins og sú þróun sem átti sér stað þá 

er mörg enn í fullu gildi. 

Kreppan mikla og afleiðinarnar af henna komu illa niður á Lýðveldinu og má segja að 

hún hafi slegið upphafshöggið á lokakafla Weimar Lýðveldisins 
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1 Einleitung 

Die Weimarer Republik war die erste richtige parlamentarische Demokratie in 

Deutschland. Dieser Abschnitt der deutschen Geschichte umspannt die Periode von 

1918 bis 1933. Wie der Name sagt, wurde Weimar, die Stadt von Goethe, als 

Versammlungsort für die Gründung der Republik gewählt. (vgl. Möller, 2008) 

Es war eine Republik zwischen Monarchie und nationalsozialistischer Diktatur. (vgl. 

ebd) Sie hatte „[d]ie Notwendigkeit, mit den Problemen der jüngsten Vergangenheit des 

Landes fertig zu werden“. (Möller, 2008, 8)  

Wenn von der Weimarer Republik die Rede ist, dann häufig in Zusammenhang mit dem 

Wort „scheitern“. 

In jedem Zeitraum der Geschichte haben große Ereignisse wie Kriege, 

Friedensabkommen und Wirtschaftskrisen die Freiheit des individuellen Unternehmens 

eingeschränkt, aber gerade zu dieser Zeit gibt es immer noch viele Fragen, die noch 

offen sind. (Bookbinder, 2011)  

Wie alle Menschen, die den Auswirkungen dieses Krieges ausgesetzt waren, waren auch 

die Deutschen tief betroffen und für immer verändert. Als soziale, kulturelle und 

psychologische Reaktion bis zum Ersten Weltkrieg schuf das deutsche Volk die 

Weimarer Republik, was zu einer drastischen Veränderung in der deutschen Gesellschaft 

und Kultur führte. Um diese Umwandlung zu verstehen, ist eine Analyse des Ersten 

Weltkriegs, vor, während und danach notwendig. 

“Die Geschichte der Weimarer Republik wird von den Historikern im Allgemeinen in 

drei Phasen eingeteilt Die erste umfasst die Jahre von der Entstehung 1919 bis zum 

Ende des Jahres 1923. In diesen Jahren stand die Existenz der noch wenig stabilen 

Republik wiederholt auf dem Spiel. Immer wieder drohte das Gefüge des jungen Staates 

durch bürgerkriegsähnliche Aufstände.“ (Sturm, 2011a) Der zweite Phase, von 1924 bis 

1929 wird auch als die Ära Stesemann oder die Goldenen Zwanzigern bezeichnet. 

Die dritte Phase beginnt 1929 mit der Auswirkung der Weltwirtschaftskrise auf 

Deutschland und endet mit dem Niedergang der Republik und die übernahme Hitlers 

und er Nazis. (Sturm, 2011a) 
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Seit dem Verfall der Republik ist diese Periode zum Thema von Historikern und 

Theologen geworden - wie, weshalb, warum kam es zu diesem Scheitern? 

War diese Epoche nur eine Zeit des Versagens? 

Ist nichts Gutes aus dieser Republik hervorgegangen? 

Welches waren die Erfolge der WR oder gab es überhaupt welche? 

Welches sind die Probleme dieser Regierungszeit gewesen und wie sind sie gelöst 

worden oder waren sie der Grund für das Scheitern der Republik? 

Walter Rathenau der erste Aussenminister der WR sagte „jetzt haben wir eine 

Demokratie aber das problem ist wir haben keine Demokraten“. (Sturm, 2011a) Hier 

stellt sich auch die Frage kann eine Demokratie ohne Demokraten funtionieren? 

Otto Braun meinte, daβ eine Demokratie mehr als eine Wahl der Mehrheit sei. Es sei 

eine representative Regierung deren Aufgabe es ist, das Grundgesetz für jeden Bürger 

zu schützen.  

2 Vor dem „Großen Krieg“, 1914-

1918 

Vor dem Ersten Weltkrieg war Deutschland eine Großmacht an der Schwelle der 

sozialen Revolution, wie viele andere europäische Nationen auch. Das relativ neue 

Reich hatte mit der neuen Arbeiterklasse und der zunehmenden Bewegung für 

Arbeitsrechte zu kämpfen. Zu Beginn des Ersten Weltkrieges brachte Wilhelm II, der 

Kaiser von Deutschland, sein Imperium zu expansivem Imperialismus und 

Militarismus. Die politische, soziale und kulturelle Struktur der Bundesrepublik 

Deutschland war vor dem Ersten Weltkrieg relativ neu, aber fast sofort kraftvoll und 

potent. (Münter-Elfner, 2004) 
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3 Ende des Ersten Weltkrieges 

3.1 Die Niederlage Deutschlands 

Fast bis zum Ende des ersten Weltkrieges wurde das deutsche Volk in dem Glauben 

gelassen, der Krieg sei zu gewinnen. Die Realität sah allerdings anders aus. Seit der 

Beteiligung der Vereinigten Staaten an diesem Krieg im Jahr 1917, konnten die 

Alliierten ihre Verluste schnell ausgleichen. Der erfolgreiche Gegenangriff der Alliierten 

am 8. August 1918 deutete stark auf eine Niederlage Deutschlands hin. Aufgrund dessen 

baten die Verbündeten, Österreich-Ungarn, am 14. September um einen Waffenstillstand 

und einige Tage später auch die Bulgaren. (Thoβ, 2008) 

Am 29. September trat in Berlin der sogenannte „Konrad“ zusammen. Dieser 

Versammlung gehörten Kaiser Wilhelm II., der Chef der Obersten Herleitung (OHL), 

Generalfeldmarshall Paul von Hindenburg, General Erich Ludendorff, Reichskanzler 

Graf von Hertling und der Staatssekretär des Äuβeren, Admiral Paul von Hinze, an. 

(Sturm, 2011a) Ludendorff verkündete die Niederlage Deutschlands und forderte 

sofortige Waffenstillstandsverhandlungen von der Reichsregierung. Diese Nachricht 

löste bei den Politikern als auch in der Bevölkerung einen Schock aus, da bis zuletzt die 

OHL Siegesmeldungen und Optimismus verbreitet hatte. (Münter-Elfner, 2004) 

Gleichzeitig trat die OHL dafür ein, durch die Bildung einer parlamentarischen 

Regierung, den Mehrheitsparteien die Verantwortung für die politischen Folgen 

der Kriegsniederlage zuzuschreiben. Aus politischem Kalkül unterstützte sie 

nun plötzlich die Demokratisierung der Verfassung, die von der SPD und vom 

fortschrittlichen Bürgertum seit langem gefordert worden war und seit 

September 1918 von der Reichstagsmehrheit wieder verstärkt betrieben wurde. 

(Büttner, 2008, 31) 

Am 3. Oktober 1918 wurde Prinz Max von Baden zum Reichskanzler ernannt und 

Deutschland wurde eine parlamentarische Monarchie. Die Aufgabe des Reichkanzlers 

war dem Reichstag verantwortlich zu sein als auch für die politische Handlungen des 

Keisers und die Politik der Regierung. (Büttner, 2008) Sofort wurde mit dem 

amerikanischen Präsidenten Wilson ein Waffenstillstand vereinbart und unter Annahme 

seines Vierzehn Punkte-Programms, eingerichtet. Das Programm war ein 

Friedensprogramm was auf Grundsätzen beruhte. „Herrschaft des Rechts und der 
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Demokratie überall“, „Selbstbestimmungsrecht der Völker“ und „unparteiische 

Gerechtigkeit und Gleichberechtigung“. (Sturm, 2008a) 

Der Systemwandel wurde am 28. Oktober mit der Reichsverfassungsreform formell 

vollendet. (Büttner, 2008) 

Die Deutschen hatten keine Wahl, das Kaiserreich hatte keinen Bestand mehr. Auch die 

Alliierten riefen nach einer Republik. Verhandlungsmöglichkeiten gab es keine, die 

Republik musste einfach her. Das Volk hatte aber keine Vorstellung von einer Republik 

und hat sich vielleicht auf eine falsche Hoffnung eingelassen. Ein stabiles System oder 

eine Grundlage fehlten ebenso, es konnte auf nichts aufgebaut werden. Sie war für alle 

neu, sowohl für das Volk wie auch für die Regierenden. (Sturm, 2008a) 

In der deutschen Bevölkerung hatte sich bereits eine umfassende Kriegsmüdigkeit 

ausgeprägt. Das Volk litt unter den Folgen der vergangenen vier Jahren. Hunger, Not, 

allgemeine Versorgungsschwierigkeiten und zunehmend gesundheitliche Probleme der 

Menschen, erschwerten die Aufrechterhaltung der Kriegswirtschaft. Hieraus entstanden 

massive Probleme für die Legitimation der nun folgenden ersten deutschen Demokratie. 

(Büttner, 2008)  

Als das kaiserhörige Militär noch einen letzten „Vernichtungsschlag“ auf der Nordsee 

gegen die englische Marine unternehmen wollte, verweigerten die Matrosen den Befehl. 

Es erwuchs daraus die Novemberrevolution, welche binnen zwei Wochen zur 

Abdankung des Kaisers und der Ausrufung der Republik führte. Am 11. November 

wurde schließlich in Versailles der Waffenstillstandsvertrag verbindlich. Nach Monaten 

innenpolitischen Ringens folgten am 19. Januar 1919 die ersten Wahlen zur 

Nationalversammlung, aus denen die Weimarer Koalition (MSPD - Zentrum - DDP) 

hervorging. Schließlich wurde am 28. Juni 1919 der Vertrag von Versailles 

unterzeichnet. Das deutsche Schicksal schien nun juristisch besiegelt. (Büttner, 2008) 

Weimar war die Hoffnung der Menschen. Die Deutschen, deren ganze Art zu leben, im 

Krieg vernichtet worden war, erfanden sich neu. Der Weltkrieg brachte diese neue 

Republik hervor. Es war nichts anderes als eine kulturelle und psychologische Reaktion, 
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die zu einer drastischen Veränderung führte. Durch sie wurde die deutsche Zukunft 

gestaltet und der Blick auf die Vergangenheit für immer gefärbt.(ebd.) 

Aus einem Fenster des Reichstages rief der SPD-Politiker Philipp Scheidemann (SPD) 

die Republik aus: „Das Deutsche Volk hat auf der ganzen Linie gesiegt. Das Alte, 

Morsche ist zusammengebrochen; der Militarismus ist erledigt! Die Hohenzollern haben 

abgedankt! Es lebe die Deutsche Republik!“ (Sturm, 2011a) Allerdings tat er dies nicht 

zur Begeisterung seines Parteifreundes Ebert. (Sturm, 2011a) 

Zwei Stunden später rief der linksradikale, Spartakusführer, „Karl Liebknecht vom 

Balkon des Berliner Stadtschlosses aus die „freie sozialistische Republik Deutschland“. 

Er erklärte die „Herrschaft des Kapilalismus“ für gebrochen“. (Sturm, 2011a) Er 

kündete die staatliche Ordnung des Proletatiat an und eine Weltrevolution. (ebd.) 

Aber der Anfang für die Republik war nicht einfach und die Voraussetzungen dafür 

waren schwer. 

Als Matthias Erzberger die Unterzeichnung des Waffenstillstandes auf sich nahm, hat er 

auch den Hass der nationalistischen Rechten auf sich genommen. Die Waffenstillstands-

Bedingungen waren hart und vor allem für die OHL schwer zu akzeptieren. (ebd.) 

Am 11. November 1918 wurde zum Waffenstillstand aufgerufen. (ebd.) 

Insgesamt 10 Millionen Menschen hat dieser Krieg das Leben gekostet und andere 20 

Millionen verwundet oder verstümmelt; 1,8 Millionen Tote waren deutsche Soldaten 

und 4,2 Millionen wurden verwundet. Mehr als 600.000 sind in Kriegsgefangenschaft 

gekommen. (Sturm, 2011a) 

4 Die Periode von 1919-1923 

Die Jahre zwischen 1919 und 1923 werden öfter als die Krisenjahre der Weimarer 

Republik bezeichnet, denn die inneren Verhältnisse nach dem verlorenen Krieg und die 

aus einer Revolution hervorgegangenen parlamentarischen Demokratie konnten 
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keineswegs stabilisiert werden. Einerseits lasteten die direkten Kriegsfolgen so gut wie 

unüberwindbar erscheinender politische, wirtschaftliche und soziale Probleme auf der 

neuen Republik, andererseits war die Aufrechterhaltung der staatlichen Ordnung nach 

zahlreichen Angriffen von den republikfeindlichen extremen Rechten sowie extremen 

Linken immer wieder gefährdet. (Kolb, 2009) 

4.1 Der Versailler Vertrag 

Am 7. Mai 1919 erhielt die deutsche Delegation den Entwurf des Werkes des 

„Friedensmachers“, es war im Grunde das Werk der „Großen Drei“ Woodrow Wilson 

(USA), Lloyd George (GB) und Georges Clemenceau (Frankreich). Der Entwurf wurde 

seit 18. Januar ohne Beteiligung der Besiegten erarbeitet. (Sturm, 2011b) 

Helle Empörung wurde über alle Parteien hinweg hervorgerufen, als die Bedingungen 

des Vertrages bekanntgegeben wurden. (Münter-Elfner, 2004) Belastend war vor der 

Art. 231, der  „Kriegsschuldartikel“. Deutschland wurde dadurch als „Urheber“ für alle 

Schäden verantwortlich und reparationspflichtig gemacht. Als die Deutschen dagegen 

protestierten, wurde dieser Artikel sogar noch verstärkt. 

Dazu kamen sowohl Gebietsverluste an die Nachbarstaaten als auch der Verlust aller 

Kolonien sowie Souveränitätsbeschränkungen und Entwaffnungsbestimmungen, die 

allgemeine Rüstungsbeschränkung bedeuteten. Die Alliierten wiesen fast alle 

Kompromissvorschläge ab und daraufhin trat das Kabinett Scheidemann am 20. Juni 

zurück. Am Tag darauf wurde Gustav Bauer (MSPD) neuer Reichskanzler. Ebenfalls an 

diesem Tag ließ Admiral Ludwig von Reuter die deutsche Hochseeflotte in der Bucht 

von Scapa Flow versenken. Die Flotte sollte nicht in die Hände der Siegermächte fallen. 

(Kolb, 2009) 

Am 22. Juni, einen Tag vor dem Ende des Ultimatums, billigte die Regierung die 

Friedensbedingungen und „erklärte sich noch am 23. Juni zur Unterzeichnung des 

Friedensvertrages bereit“. Am 28. Juni setzten der Außenminister Hermann Müller 

(SPD) und Verkehrsminister Johannes Bell (Zentrum) im Spiegelsaal von Versailles ihre 

Unterschrift unter den „Versailler Vertrag.“ (ebd.) 
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Viele Historiker meinen, dass die Scham und die moralische Beschuldigung die neue 

Demokratie sehr belastete sowie ihr geschadet hat und den Staat in eine Phase der 

Verzweiflung versetzte. Dazu haben die politisch Rechten die Annahme des Vertrages 

als Kapitulation und Verrat an der Nation bezeichnet. (ebd.) 

4.2 Die Dolchstoßlegende 

Die ersten zwei Jahre in der Geschichte der ersten deutschen Republik zählen zweifellos 

als die ereignisreichsten und chaotischsten. Innen- wie außenpolitische Probleme griffen 

allzu oft direkt ineinander. (Thoß, 2008) 

Zur Geburt der Dolchstoßlegende kam es ursprünglich durch den Chef der britischen 

Militärmission Generalmajor Malcolm, als Ludendorff sich über „die mangelnde 

Unterstützung der deutschen Front durch die Heimat im letzten Kriegsjahr“ [beklagt 

hat]. „You mean that you were stabbed in the back?“, fragte Malcolm erstaunt zurück.” 

(Sturm, 2011b) Diese Worte Malcolms ließ Hindenburg, der seit 25. Juni 1919 im 

Ruhestand war, vor dem Ausschuss der Nationalversammlung zur Schuldfrage des 

Weltkrieges fallen, als er eine Aussage über die Ursachen des deutschen 

Zusammenbruchs im 1918 machte. Die Armee sei von den Demokraten von hinten 

erdolcht worden, weshalb die Operation misslingen und es zum Zusammenbruch 

kommen musste. Wo die Schuld liege, sei klar erwiesen, meinte Hindenburg. (ebd.) 

Das Volk wusste nicht mehr, was es glauben sollte. Aber Hindenburg als kaiserlicher 

General wusste selber am besten, dass der Krieg unter seiner Führung schon militärisch 

verloren war. Die OHL hatte sogar die Regierung zu kapitulationsähnlichem 

Waffenstillstand aufgerufen. (ebd.) 

Wie kräftig dieser Aufruf war und welche Wirkung er hatte, haben die Rechtsparteien 

nicht ahnen können. (ebd.) Sie haben diesen auch weiter als politische Waffe gegen die 

Weimarer Parteien im innenpolitischen Kampf benutzt. Schließlich haben die 

Nationalsozialisten in ihrer Propaganda den Dolchstoß gegen die erste deutsche 

Republik verwendet und damit endgültig für deren Niedergang gesorgt. (Münter-Elfner, 

2004) 
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4.3 Freikorps und der Kapp-Putsch 

Viele junge Soldaten und Offiziere haben sich die Niederlage nicht eingestehen wollen 

und sich sicherlich nicht entwaffnen lassen wollen. Diese Männer bildeten viele 

Freiwilligenverbände, die noch von der OHL eingesetzt wurden. Obwohl diese Gruppe 

gegen die Republik war, hat sie mit der Regierung linksradikalen Putschversuchen 

entgegen gearbeitet. 

Um die Regierung zu stürzen und die Monarchie wieder einzuführen, schlossen sich die 

Truppenkommandeure und Freikorpsführer zusammen. Der Reichspräsident und die 

Reichsregierung wiesen die Rücktrittsforderung der Verschwörer ab und haben sie nach 

Dresden ausgewiesen. Wenige Tage später, am 13. März 1920, besetzten die 

Truppeneinheiten mit 5000 Freikorps das Berliner Regierungsviertel. (Münter-Elfner, 

2004) Der ehemalige „Generallandschaftsdirektor Wolfgang Kapp übernahm die 

gesamte Gewalt als Reichskanzler. Er erklärte die bisherige Regierung für abgesetzt und 

die Nationalversammlung für aufgelöst.“ (ebd.) 

Das deutsche Volk wurde von Dresden aus zum Widerstand aufgerufen und die 

Gewerkschaften riefen einen Generalstreik aus. Vier Tage danach haben die Putschisten 

eingesehen, dass sie verloren hatten und Kapp ist ins Ausland geflüchtet. (ebd.) 

Hier wird es relativ deutlich, daβ die Regierung selber, auch in der eigenen Hauptstadt, 

keine Autorität hatte. Nur durch den Zusammenhalt des Volkes konnte die Autorität 

Eberts wieder hergestellt werden. 

4.4 Die finanzielle Lage 

Während des Krieges hatte Kaiser Wilhelm II immer mehr Kredite aufgenommen. 

(Büttner, 2008) Dazu kamen jetzt die Reparationszahlungen, was zu einer erheblichen 

Nachkriegsinflation führte. Der Reichsfinanzminister Erzberger setzte eine eigene 

Finanzverwaltung des Reiches ein, bei der die Steuerreform in Reichs-, Länder- und 

Gemeindesteuern gegliedert war. Da der Staat an sich den größten Teil zu zahlen hatte, 

bekamen die Gemeinden und Länder große finanzielle Schwierigkeiten. Die 

Nachkriegsinflation wurde vorläufig von Unternehmerverbänden, Gewerkschaften und 

Staat stillschweigend akzeptiert und sie bildete die Grundlage des bis Mitte 1921 
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anhaltenden Wirtschaftsaufschwungs. Die Arbeitslosigkeit fiel sogar im Jahr 1921 unter 

3% und 1922 unter 2% im Vergleich zum Ausland, wo sie im zweistelligen Bereich lag. 

(Sturm, 2011b) 

„Die Inflation durfte nicht außer Kontrolle geraten und die Reparationen mussten sich 

als bezahlbar erweisen.“ (ebd.) Die Franzosen wollten sich allerdings nicht lange 

gedulden. Sie wollten mit den Reparationszahlungen auch deren Kriegsschulden bei den 

USA ausgleichen. Weiter hat die Weimarer Regierung versucht, sich mit den Alliierten 

auf eine erschwingliche Summe zu einigen, allerdings mit wenig Erfolg. Mit dem 

„Londoner Ultimatum“ sollte die WR jährlich 2 Milliarden Goldmark und 26% des 

Werts des Exports bezahlen. Wenn es zur Weigerung käme, drohe die Besatzung des 

Ruhrgebietes. Die Regierung Fehrenbach trat am 4. Mai zurück und am 10. Mai wurde 

eine neue Minderheitenregierung mit Reichskanzler Joseph Wirth (Zentrum) gebildet, 

die den Zahlungsplan bewilligte. Dieser Beschluss kam bei den Konservativen wie auch 

den Rechtsextremisten sehr schlecht an. (Kolb, 2009) 

Vor diesem Hintergrund ist die Besetzung des Ruhrgebietes am 9.1.1923 durch 

französische und belgische Truppen zu sehen, nachdem Deutschland mit den Holz- und 

Kohlelieferungen leicht in Verzug geraten war. Frankreich verband mit dem Einmarsch 

ins Ruhrgebiet die tiefer gehende Hoffnung, die Grenzen Deutschlands doch noch bis an 

den Rhein zurückzudrängen und sich nachträglich das industriell hoch bedeutsame 

Ruhrgebiet einzuverleiben. Die deutsche Regierung, der militärisch die Hände 

gebunden waren, stoppte sofort alle Reparationsleistungen an Frankreich und forderte 

die Bevölkerung des Ruhrgebietes auf, die Zusammenarbeit mit den Besatzern zu 

verweigern (sog. „passiver Widerstand“). Auf diese Weise sollte Frankreich zum 

Abbruch der Ruhrbesetzung bewegt werden. Diese Form des Widerstandes jedoch hatte 

insbesondere für die deutsche Wirtschaft verheerende Folgen. Materielle und finanzielle 

Unterstützung der Ruhrbevölkerung verursachte enorme Kosten, die die Regierung 

durch die Betätigung der Notenpresse zu decken versuchte. Die ohnehin zerrüttete 

Währung war endgültig ruiniert. Innerhalb von 9 Monaten ist die Mark zum Dollar von 

8000 auf 1 Million Mark gefallen, aus der Inflation war eine Hyperinflation geworden. 

(Kolb, 2009) 
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Im August 1923 gelang es der neu gebildete Regierung, der Groβen Koalition um 

Gustav Stresemann, die „schwerste Krise in der Geschichte der Weimarer Republik“ zu 

beenden. Am 26. September wurde der passive Widerstand beendet und am 15. 

November mit der Einführung einer neuen Währung, der sog. „Rentenmark“, der 

Grundstein für eine feste Währung gelegt. Dieses gelang ohne ausländische hilfe aber 

ees wurden hypotheken aufgenomme, die Grundbesitzt, Handel, Banken und Industie in 

wert von 3,2 milliarden Rentenmark belastet haben. So galang es denen die Inflation zu 

beweltigen. (ebd.) 

Das Krisenjahr 1923 war mit Beendigung der Ruhrkrise aber noch nicht zu Ende: Im 

Rheinland und in der Pfalz riefen Separatisten im Oktober und November „autonome 

Republiken“ aus. Gegenüber Sachsen und Thüringen kam es zur Reichsexekution, 

nachdem SPD und KPD im Zuge ihrer Regierungsbündnisse mit der Aufstellung 

„proletarischer Hundertschaften“ begonnen hatten, und in Hamburg musste ein am 23. 

Oktober ausgebrochener kommunistischer Aufstand niedergeschlagen werden. Der sog. 

„Hitler-Putsch“ vom 8./9.11.1923, der in Anlehnung an Mussolinis „Marsch auf Rom“ 

als „Marsch auf Berlin“, wo natonalsozalisteischen Kolonnen, mit Hitler an der Spitze, 

versuchten die Bayrische rigierung offen gegen die Reichsregierung auszusprechen und 

mit truppen nach Berlin zu marschieren, bildete schließlich den Abschluss dieses 

unruhigen Jahres. Dieser Marsch wurde durch Polizeieinheiten gestoppt und die 

NSDAP wurde verboten und Hitler verhaftet und verurteilt. Mit dem Scheitern des 

dilettantisch durchgeführten Putschversuches war zugleich auch der Wendepunkt in der 

inneren Krisensituation erreicht. (ebd.) 

In der Periode von, 1919-1923, alleine sind 370 politische Morde begangen worden. 

5 Die Goldene Zeit der Weimarer 
Republik – Ära Stresemann 

Die Zeit von 1924 bis 1929 wird öfter die „Goldene Zeit der Republik“ genannt. 

Es war eine Zeit der stabilen Ökonomie und Politik und eine Blütezeit der Kunst und 

Kultur. (Sturm, 2011c) 
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5.1 Der Dawes-Plan und der Vertrag von 

Locarno 

Mit dem Ende der Ruhrkrise und der Überwindung der Inflation waren wichtige 

Voraussetzungen geschaffen, die brisante Reparationsproblematik neu aufzuarbeiten. 

Um die Leistungs- bzw. Zahlungsfähigkeit Deutschlands angemessen beurteilen zu 

können, wurde eine unabhängige Expertenkommission unter Leitung des 

amerikanischen Bankier Charles G. Dawes eingesetzt. Diese konnte im April 1924 ihr 

Gutachten vorlegen. Die Vorteile des sog. „Dawes-Planes“, der keine Antwort auf die 

Höhe der Gesamtsumme und die Dauer der deutschen Reparationszahlungen gab, lagen 

für die Weimarer Republik auf der Hand. (Münter-Elfer, 2004) 

Die Höhe der jährlichen Reparationszahlungen wurde in Anerkennung der schweren 

wirtschaftlichen Situation Deutschlands auf ein vertretbares Maß heruntergesetzt. So 

sollte Deutschland in den ersten fünf Jahren lediglich 1 Milliarde Goldmark an die 

Gläubiger zahlen, ab 1928/29 dann die Normalannuitäten in Höhe von 2,5 Milliarden 

Goldmark. Noch dazu erhielt das Reich einen US-Kredit als finanzielle Starthilfe in 

Höhe von 800 Millionen Mark. Im Gegenzug jedoch musste die Republik zur 

Gewährleistung regelmäßiger Reparationszahlungen erhebliche Einbußen hinsichtlich 

ihrer Finanzsouveränität hinnehmen (u.a. die Einsetzung eines Reparationsagenten zur 

Transferierung deutscher Reparationszahlungen in fremde Währungen sowie zur 

Überwachung der deutschen Finanzsituation). Der Reichstag stimmte mit einer 

zweidrittel Mehrheit für den Plan. Auf der Londoner Konferenz vom 16.7.-16.8.1924 

einigten sich schließlich alle beteiligten Regierungen auf eine Annahme des Dawes-

Planes. Hierbei gelang es der deutschen Delegation außerdem, den Alliierten eine 

Zusage hinsichtlich einer schnellen Räumung des Ruhrgebiets abzuverlangen. (Kolb, 

2009) 

Der deutsche Außenminister Stresemann regte eine Konferenz in Locarno im Oktober 

1925 an. Deutschland, Frankreich und Belgien einigten sich friedlich auf 

unabänderliche Grenzen und die Briten sagten zu, die 1. Zone im Rheinland zu räumen. 

Während der Vertrag von Locarno internationale Anerkennung fand, liefen die 

deutschen Nationalisten Sturm dagegen. Als Folge des Locarno Vertrages wurde 

Deutschland in den Völkerbund aufgenommen, diese Anerkennung sowie das 
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international bessere Ansehen waren für Deutschland sehr wichtig. Für sein 

Engagement wurde  Stresemann 1926 der Friedensnobelpreis verliehen. (Münter-Elfer, 

2004) 

5.2 Reichspräsidenten und deren Status 

Der Reichspräsident in der WR war vom Vertrauen des Reichstages unabhängig und 

wurde unabhängig vom Volk gewählt. Er ernannte Kanzler und Reichsminister, konnte 

diese auch entlassen und vor allem hatte er auch das Recht, den Reichstag aufzulösen 

(Art. 48).  

Im Gegensatz zu den Kanzlerkandidaten der WR waren es nur zwei Männer, die den 

Stuhl des Weimarer Reichspräsidenten inne hatten. Der frühere Präsident war Friedrich 

Ebert, ein Sozialdemokrat aus dem Arbeitermilieu, der von der Nationalversammlung 

1919 gewählt wurde. Bis zu seinem Tod am 28. Februar 1925 hatte er das Amt inne. 

Ebert war der Repräsentant und Verteidiger der WR. Er orientierte sich am Gemeinwohl 

aller Bürger, was bei ihm immer Vorrang vor allen Parteiinteressen hatte. Des Weiteren 

wurde Ebert von seinen politischen Gegnern anerkannt. Sein früher Tod war für die 

Republik ein schwerer Verlust. (Thoß, 2008)  

Der zweite Reichspräsident wurde der Preuße Paul von Hindenburg, der die Wahlen nur 

knapp gewinnen konnte. Als ehemaliger OHL-Chef, Generalfeldmarschall und 

prominenter Monarchist war er den alten Royalisten gegenüber sehr loyal eingestellt. Er 

war auch eine militärische Figur (rechts) und seinetwegen tolerierte die Armee die 

Republik. Der Mann, der die „Dolchstoßlegende“ am Leben hielt, war zum Präsidenten 

der WR gewählt worden. (Sturm, 2011c) „[D]as war ein schwerer Schlag für die 

Demokratie.“ (ebd.) 

Der Art. 48 der WV war ein großes Machtmittel für den Reichspräsidenten. (Büttner, 

2008)  

Er gab ihm das Recht, bei akuter Gefahr für den Bestand des Deutschen 

Reiches sofort ohne Beteiligung von Parlament und Regierung einzugreifen. 

Zum einen konnte er Länder, die willentlich gegen die Verfassung oder 

Reichsgesetze verstießen, unter Einsatz der »bewaffneten Macht« zur Erfüllung 

ihrer Pflichten zwingen; zum anderen durfte er bei erheblicher Störung der 

öffentlicher Sicherheit und Ordnung alle nötigen Gegenmaßnahmen treffen, 
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dabei auch Militär aufbieten und die Grundrechte vorübergehend suspendieren. 

Allerdings hatte der Reichstag »unverzüglich« über die Maßnahmen zu 

informieren und sie auf sein Verlangen hin außer Kraft zu setzen. (Büttner, 

2008, 114) 

Diesen Artikel benutzte Hindenburg im März 1930, als er Heinrich Brüning zum 

Kanzler ernannte, was ohne Mitsprache des Parlaments geschah. Damit hatte er das 

Präsidialregime eingeführt und das parlamentarische System geschwächt. (Münter-

Elfner, 2004) Im Grunde könnte man diese Aktion Hindenburgs als „Dolchstoß“ gegen 

das parlamentarische System bezeichnen. 

5.3 Das soziale und kulturelle Leben in der WR 

Die zwanziger Jahre, vor allem die „Goldenen Jahren“, waren auch in der Kultur eine 

aufblühende Zeit, die viel hinterlassen hat.  

Im Filmgeschäft entstanden all jene Gattungen, die heute noch üblich sind, und 

Lichtspielhäuser breiteten sich rasant aus. Cinematische Meisterstücke wie z. B. 

„Metropolis“ und „Nosferatu“ stammen aus dieser Zeit. Für die Weimarer Zeit war die 

Vielfalt moderner Stile und Strömungen charakteristisch, ebenso die kreative Kunst der 

expressionistischen Bewegung wie die Malerei von Otto Dix und Max Beckmann. 

(Sturm, 2011c) 

Die führende Künstlerschule wurde das „Bauhaus“, wo es nicht nur um Architektur 

ging, sondern um deren Zusammenführung mit Malerei und handwerklicher Kunst. Die 

Idee dahinter war „Volksbedarf statt Luxusbedarf“, schlichte und funktionale Formen 

mit großen Glasflächen, Stahl, Beton und offenen Räumen. Das Bauhaus ist auch heute 

noch sehr lebendig und setzt sich selbst in der Neuzeit immer wieder durch. (ebd) 

Die Vielfalt zeigte sich dort, wo unterschiedliche Stile der Künstler nebeneinander 

bestanden. Einige Beispiele davon sind „Komponisten wie Richard Strauss und Arnold 

Schönberg, Maler wie Emil Nolde und Max Liebermann, Erzähler wie Thomas Mann 

und Hermann Hesse, Dramatiker wie Gerhart Hauptmann und George Kaiser oder 

Lyriker wie Rainer Maria Rilke und Gottfried Benn.“ (Sturm, 2011c) 
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Theater, Kabarett und Musik blühten sowohl nebeneinander als auch miteinander auf. 

Die „Dreigroschenoper“ von Bertolt Brecht wurde besonderes berühmt. Der deutsche 

Schlager entstand und die Gesangsgruppe „Comedian Harmonists“ wurde sehr populär.  

Auch Wissenschaft und Technik schritten während dieser Periode weiter fort. Im Jahr 

1922 erhielt der Wissenschaftler Albert Einstein den Nobelpreis für Physik. Insgesamt 

bekamen in dieser Zeit sieben Deutsche den Nobelpreis im wissenschaftlichen Bereich. 

Mit der Weimarer Verfassung bekamen außerdem Frauen nicht nur das Recht zu 

wählen, sondern auch die staatsbürgerliche Gleichheit und eheliche Gleichberechtigung. 

Mit der Weimarer Republik kamen Freiheit, Befreiung und Sinnlichkeit sowie 

Auflockerung der Verbote für Verhütungsmittel auf. Trotz den Veränderungen und 

Frauenrechte war all dies in der Realität nicht so schnell umsetzbar. Im 1925 waren nur 

35% der Arbeiter Frauen und diese bekamen einen niedrigeren Lohn als die Männer. 

Die meisten Frauen waren weiterhin für die „Tradition“ und schienen diese beibehalten 

zu wollen. Die wirkliche Freiheit war in der Realität eher für die jüngeren Menschen, 

die in den Städten wohnten. (Sturm 2011c) 

Die Lage der Deutschen war im Grunde gut geworden, niedrige Arbeitslosenzahl, 

höhere Lohn, zwar müssten sie noch damit leben schämen durch den Versailles Vertrag, 

aber sie waren jetzt mitgleid der Völkerbundes und hatten wieder internationale 

Anerkennung gewonnen. Das Volk schien mit der neue Republik und deren Vorstand 

zurecht zu kommen. 

6 Der Abgang der Demokratie 

Im Februar 1929 wurde der Youngplan von dem amerikanischen Finanzmanager Owen 

D. Young vorgestellt. Noch mal sollte versucht werden das Problem der deutschen 

Reparationen zu Regeln. Der Young Plan sollte eine verbesserung des Dawes Plan sein 

und mit der Redifizeirung sollte das Rheinland geräumt werden. Stresemann setzte sich 

im Reichstag für den Plan ein aber die DNVP rief dagegen. (Bookbinder, 2011a) Der 

Plan ging bei einer Volksabstimmung knapp durch und damit waren die Schulden 
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Deutschlands weiter reduziert. Die Schulden sollten in 59 Jahren abbezahlt sein aber in 

Juni 1931 haben die Alliierten sich darauf geeinigt die deutschen Rerparationszahlung 

in jeder Form fallen zu lassen, da es offensichtlic war, dass Deutschland keinerlei in der 

Lage war die schulden zu bezahlen. (Möller, 2008) 

6.1 Die Weltwirtschaftskrise 

Am Anfang Oktober ist Gustav Stresemann verstorben und am 25. Oktober 1929 kam 

der „Schwarze Freitag“, der Verfall der Aktienkurse an der New Yorker Börse. 

Deutschland war im Grunde auf Schulden aufgebaut, viele kurzere Darlehen für langzeit 

Investitionen waren wiederholt aufgenommen worden. (Sturm, 2011d) 

Das deutsche soziale Wohlfahrsystem ist doch teuer geworden und hat den Staat 26% 

DNP gekostet. Dazu kam, dass es mehr importiert als exportiert wurde, was sehr 

schlecht für die Ökomomie des Landes war. (Kolb, 2009) 

Nach der USA war Deutschland am schlimmsten getroffen. Man kann nicht sagen daβ 

der Börsehkrach schuld and der auflösung der Weimarer Republik war aber der hat 

sicherlich nicht geholfen. Die „schwache“ Regierung war nicht dafauf vorbereitet und 

die Verschuldung half nur den raschaufkommenden radikalen Parteien den Weg nach 

oben. Bereits in 1929 ist die Arbeitslosigkeit auf 9% gestiegen und von 1928 bis 1931 

hatte sich die Zahl der jährlichen Konkurse verdoppelt. Um die Frage ob das 

Arbeitslosengeld gekürzt verden sollte oder die Beiträge der Arbeitnehmer und 

Arbeitsgäber erhöht werden sollten, ist die Groβe Koalition, Kabinett Müller im März 

1930 zurückgetreten. Drei Tage später ernannte Hintenburg, den Zentrums-

Fraktionvorsitzende, Heinrich Brüning als Reichskansler ohne üblichen 

Koalitionsverhandlungen. Brüning ernannte einige Vertreter konservativer Kleinparteien 

als Minister und mit der DDP bildete er sein Kabinett. Mit seinen antisemistischen 

Tendensen zeigte die Linksliberale DDP auch einen Rechtstrend. (Sturm, 2011d) 

Die Arbeitslosigkeit stieg weiter (auf mehr als 14%) und Hindenburg griff ein mit 

Notverordnungen (eine war verfassungswidrig), die auch wiederum zum 

Reichstagsauflösung führte. (Sturm, 2011d) 
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6.2 Wahlsieg der Nazis 

Bei Neuwahlen in September 1930 waren für die Demokratie eine Katastrophe. Die 

NSDAP erzielte 18,3 Prozent und wurde damit die zweitstärkste Fraktion. In deren 

Wahlprogram wurde, wie bei allen anderen Parteien, vor allem die Mittelschicht 

angesprochen. Der Unterschied war nur, daβ deren Glaubwürdigkeit noch nicht getested 

worden war. Brüning bildete mit der NSDAP eine neu Regierung. Steuer wurden erhöht 

und Löhne und Gehälter im öffentlichen Diens wurden gekürzt. Der Versuch einer 

Deinflationspolitik ist Brüning nicht gelungen und immer mehr Menschen haben unter 

dem Existenzminimum gelebt. (Sturm, 2011d) 

Mehrere Wiederwahlen im 1930, wegen Uneinstimmigkeit der Regierungen, haben 

immer weniger Vertrauen an die Staatsform Republik bei den Wähler verursacht. Der 

Ruf nach einem „starken führenden Mann“ kam für Hitler gerade richtig. 

Nachdem die NSDAP bei den Reichstagswahlen 1932 die stärkste Partei wurde, 

ernannte Reichspräsident Hindenburg Hitler am 30. Januar 1933 zum Reichskanzler. 

(ebd.) 

Am 30. Januar 1933 legte Hitler mit seinem Kabinett als Kanzler den Eid auf 

Verfassung des Weimarer Staates ab. (Sturm, 2011d)  

In seiner Propaganda hat Hitler all die Fehler und die Nachteile der WR zur seinen 

günsten benutzt. Ängste und Verwundbarkeit der Wähler wurden angesprochen und der 

Mangel an politischen zusammenhalts für die Demokratie hat gefehlt. (Kolb, 2009) 

Es ist schwierig zu glauben, daβ die Mehrheit der Mittelklasse und der ländlichen 

Frauen die Nazis gewählt haben. Aber das Zeigt auch wie überzeugend die Propaganda 

gewesen ist und wie groβ die Verzweiflung des Volkes war, vor allem der Frauen. (ebd.)  

Die Massenarbeitslosigkeit hatte 1933 ingesamt 6 Millionen Arbeitslose erreicht. 

In Oktober 1933 hat die nationalsozialistische Reichsregierung, die Mitgliederschaft 

Deutschlands im Völkerbund aufgekündigt. (Münter-Elfner, 2004) 
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Propaganda der Extemen Linken und Rechten 

Regenerierung der extremen bewegungen wie Nazis und KPD 

Machtsteigung der gewerkschaften 

 

7 Parteien und Arbeiterbewegung 

Die meisten Parteien der WR hatten von ihren Vorgängern im Kaiserreich die 

ideologische Ausrichtung übernommen. und vertraten weitgehend die Interessen ihrer 

jeweiligen Klientel, es gab die Zersplitterung der Kräfte und Aufteilung nach 

Interessensgruppen. (Kolb, 2009) 

Das parlamentarische Regierungssystem einerseits und das die Parteienzersplitterung 

begünstigende reine Verhältniswahlrecht andererseits erforderten aber die Fähigkeit, 

Verantwortung zu übernehmen und Kompromisse zu schließen. Die Parteien und 

Politiker waren nicht auf die Regierungsübernahme vorbereitet. In der Kaiserzeit hatte 

es keine Koalitionsbildung gegeben, da die Regierung vom Parlament unabhängig war. 

Die Parteien hatten nicht gelernt Kompromisse zu schließen und vertraten nur ihre 

Wähler. Die erste Weimarer regierung SPD und Zentrum haben nach ersten 

Reichstagswahl 1920 die Mehrheit verloren und konnten sie nie wieder erlangen. (ebd.) 

In 14 Jahren gab es 20 Kabinettswechsel davon 11 Minderheitenkabinette, die regierten 

abhängig von der Duldung durch eine Mehrheit des Reichstag. Meistens bevölkerten 

den Reichstag bis zu 17 verschiedene Parteien und selten waren es weniger als 11. 

Die Parteien hatten aber keinen Rückhalt in der Bevölkerung, sie galten als notwendiges 

Übel, nicht vertrauenswürdig und nicht am Wohl der Allgemeinheit sondern am eigenen 
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interessiert. (Kolb, 2009) Hier spielt sicherlich das Fehlen der demokratische 

Traditionen in Deutschland eine groβ Rolle. 

Die KPD wurde am 1. jan 1919 in Berlin gegründet. Die USPD spaltes sich von der 

SPD in 1920 wegen Unzufriedenheit und schliesst sich der KPD an. (Sturm, 2011a) 

Durch diesen Zusammenschluss stand KPD als eine Areiter Massenpartei.Mit hilfe aus 

Moskau versuchten die immer wieder Umsturz im Reich auszulösen, vergäblich. (ebd.) 

 Die KPD sah in den Sozialdemokraten ihren politischen Hauptfeind. (ebd.) Dabei 

beachtete sie die Gefahr nicht, die mit dem rapiden anwachsen der Nationalsozialisten 

heraufzog. Eine geschlossene Abwehrfront der Arbeiter gegen den Faschismus kam 

deswegen nicht zu stande. Es war leider eine Demokratie ohne Demokraten 

8 Schlusswort 

Sicherlich kann gesagt werden, daβ das Scheitern der Weimarer Republik nicht von 

einem bestimmten Faktor abhängig war. Es waren viele Faktoren die gemeinsam die 

Republik am Ende zerstört haben. 

Der „Kriegsschuldartikel“, des Versailles Vertrages, hat die junge Demokratie sehr 

belasted. Nicht zu vergessen, die Schuld an dem Krieg wurde von dem Millitär 

genommen und die Politiker des Volkes müssten dafür verantworten. Die 

Reparationszahlungen waren sehr belastend für das Volk und vor allem wenn es 

wirtschaftlich wieder abging. 

Die Weltwirtschaftskriese ist sicherlich nicht alleine schuld an dem Niedergang der WR 

aber die hat schwer dazu beigetragen. Ein Land was auf schulden aufgebaut ist, kann 

sich nicht gegen so einem Kollaps wehren. 

Die fehlende demokratische Tradition und antidemokratische Führungsschicht, immer 

noch ein groβer Teil der Preussen wären weiter für das monarchistische System, haben 

die Niederlassung der Demokratie verhindert. Stadt Zusammenhaltes haben die 
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Gruppen und Parteien nur an sich und deren Interresse gedacht, was dazu geführt hat, 

daβ im Grunde alle verloren haben und den Nazis ein leichter Weg an die Macht 

gemacht wurde. Alle scheinen den Machtwillen Hitlers und der NSDAP unterschätzt zu 

haben.  

Die WR hat aber auch eine vielfältige Kultur hinterlassen. Kulturliche entwicklung, die 

nicht weggenommen wird. 

Mit der Ernennung Hitlers zum Reichskanzler, hat Hindenburg die Weimarer Republik 

letztlich zerstört. Was in der „Goldene Zeit“ zu sehen war, war jetzt langsam vorbei. 

Die Weimarer Republik hat Entwicklungen gestoβen die nach dem Zweitem Weltkrieg 

wieder angeknüft werden konnten. Heute sind immer noch Verträge aus der WR die als 

Grundlage für die Bundesrepublik Deutschland gültig sind. (Stobel, 2011)  
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